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Sage schr groß Man weiß Dei ihnen, Was S1C untier gewissen Be-
dingungen regelmäßig tun oder aber untiferlassen werden. Und
doch sind S1Ce sich, WEn eit ZUr Überlegung vorhanden WAaär,sechr klar Dewußt, da S1Ce anders handeln konnten, daß S1C Irei
handelten. Achs Aufstellung (in sSeiınem Bonner Vorirag), dieses
Freiheitsbewußtsein sel olge Verwechslung, indem man die
bei einem Gegenstand eriahrene Fähigkeit, 5 Iun können und
die bei eiınem anderen erfahrene Fähigkeit, auslassen kön-
NenN, 1rr1ig auft denselben Gegenstand überirage, 1STt eine unbegruün-detfe Vermutung, für die eiıne Jatsachen gebrac werden. Wenn
SONSET VON AÄAch viel Gewicht auft die übereinstimmenden Aus

guier Beobachter gelegt WITrd das ist ja das Fundament
der Selbstbeobachtungspsychologie dann. ist 21n unberechtig-tes Vorurtfeil, die allgemeine Überzeugung der illensireiheit
leugnen Über die wirkliche Entfstehung des Freiheitsbewußtseins
dus der ErTahrung habe ich in meıliner philosophischen Psychologieausiührlich gehandelt; eDenso 1Der den noiwendigen Zusammen-
hang dieser Freiheit mit der Verantwortlichkeit Psychol. pecu-latıva I hes 15—17 Da diese Ausführungen wohl unbekannt
geblieben sind, erübrigt sich 1n Eingehen darauft.

Die welleren Ergebnisse dus der Vorhersagemethode sind schr
inferessant, beispielsweise, WI1e die Wirksamkeit unterdruckter MoO-
tive nachzuweisen 1St Aus dem esagten ist ersehen, daß
die Darstellung der experimentellen Metihoden aut dem illens-
gebiet vorzüglich ist Dagegen Waäar sSeine Absicht NIC die heo-
r1e des illens vollständig darzustellen. Dafür wird INan andere
Werke ate ziehen muüssen. Fröbes
Mariani, Bernardus M., M > Philosophiae CHFI;

Sst1anae iınStitutiones 11 uUSum adolescentium. Vol IIL
Ethica generalis el speclalıs. Historia philosophiae el ndices.
80 (XXÄXII U, 712 S5.) Turin 1936, Marietti 2R —
Die Stoffverteilung der Ethik entspricht eiwa der bekannten

Cathreinschen. Der Probabilismus wird, mit Berufung U. auft
Thomas und AlTons, vorgeiragen. Die re über die Lüge unddie Geheimnisbewahrung ist ungefähr die atihreins bietet
eine gute Definition des Korporativismus „Corporaftivismusest 0eCcConomla, qQuade vult alfirmare e1 harmonizare duos ter  OS,individuum, quod societatı subicitur, dC socletatem, quae 1n S51 -
vitium humanae erSoNäxe, 1n oomnium praesentium valorum vertice

Deo positae, adhibetur.“
der gesamten Philosophie, die auch die aslatischen Kulturvölker

Die sorgfältig gearbeitete Geschichte

berücksichtigt, beginnt 451 Es sel hingewiesen aut die Ab-
SCHNIıTie über Giloberti und Rosminli, GCroce und Gentile, NIC. als
ob 1M übrigen die Stoffauswahl einseitig VO  S italienischen Stand-punkt dUus gefroffen WwWÄäre. 1ne 13 Seiten umfassende wertvoallephilosophiegeschichtliche Darstellung des Servitenordens wird g -ofen; TIur SIie noch N1C'| iest, daß Heinrich VON ent kein
Servit YyewWwesell @1, Ein Autoren- und sechr ausiührliches ach-verzeichnis sind beigegeben. Die gefällige Orm und die
ethode berücksichtigen mehr das pädagogische iel als Weiter-Tührung der Frorschung. lele Zitate, Desonders auch VON ante

worau{i das vorgedruckte Belobigungsschreiben des ard Bisletiüber den hinweist beleben di (>  @ Darstellung ; im O -
schichtlichen e1l wird die Philosophie Danies behandelt (11Beatrice Dedeutet nach die Theologie. Die Vorzüge des Wer-koes kämen noch mehr ZUr Geltung, wWwenn Zusammengehöriges mehr
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Pa das verschiedenen Stellen üuber dievereinigt würde,
Sittennorm Gesagte. Zu 2921 Die Gleichberechtigung der Gatten
In der eigentlichen Ehegemeinschaft könnte Detont werden. Zu
J78,; U. 568 Es könnte klarer geschieden werden zwischen
der VOIN otft gegebenen uTtor1ıtäal, eren JIräger (subiectum), Von
dessen Art die Staatsfiorm abhängt, und der 1NM jedweder Staats-
Iorm eriforderlichen Staatsregierung. Nach ellarmiın und Suarez
siamm die Autorität selbst unmılielbar VOoN Goit; der JIräger
wırd durch posifive Rechtstitel bestimmt ; LUr in eren Ermange-
lung erscheint das olk selbst als Iräger, das die Trägerschaft
ganz oder teilweise übertragen kann, nicht aber muß ; aber auch
iın einer Demokratie muß das ‚olk eE1ine Regierung bestellen und
ihr Vollmachten übergeben; dazu CNOo (1929) 172—184
Zu 609 ermes War ceher Kantıaner als Hegelianer.

Jak Gemmel
W a He I; Friedrich, Geschichte des Sittlichkeits-

BiiLGeS, Der Sittlichkeitsbegri{ff in der christlichen
Ethik des Mittelalters (Munster. Beiträge ZUr C0 21)
Gr 80 U, 380 üUunster 1936, Aschendorift. 14.50
Zu den Oorzugen der W.schen ethode (1928) A'774

3 {a (1932) H40 Wenn auch der Hinweis aut die Tragweilte INan-
cher behandelten rage für uUNSeTe eit e| wird der tieier e1N-
dringende eser TOLIzdem Tür W.s mühevoalle und gründliche,
schwierige exie nicht umgehende und einem vorschnellen Ur-
teıl sStietis bholde Arbeit dankbar sein. Die Einleitung bietet 21ne
Übersicht über den rirag des andes, den patristischen 1tt-
lıchkeitsbegri{ff, wWw1e ein ähnlicher Überblick auch diesen and
abschlieBt, zugleich der Unsicherheit der Fortführung
des Wer 05 mıiıt Sachverzeichnis über die drei Bände.
Zur Darstellung O0MmM der Sittlichkeitsbegriff Del Alkuin, An-
seim VON Canterbury, aelar Bernhard, DPetrus Lombardus,
Alexander Von Hales, Bonaventura, 0OmasKerIus Magnus,
(40 5Ccotus, Occam: VOII 196 bereits wohl der eit-
bedeufung wird die Mystik besprochen: Eckhart (D53
J1 auler, euse, Ruysbroeck, die Deutsche eologie, die Nach-
folge Christi. Das Gesamturtei über die weitgehend egoistische
und kulturfeindliche, in ihrem R1igorismus verderbliche Ethi der
deutschen ystiker mündet in Ablehnung aus Eckhart D Velr-
T_ı mit seiner Forderung der ausschlieBßlichen Gottesliebe und
Verachtung er Kreaturen „eın Prinzip, das, wenn allgemein
verkündigt, miıt Notwendigkeit auch VON den Besten beständig
übertreten werden wuürde, jede Lebensireude ersticken, TIrübsinn
und Schwermut verbreiten, die naturgemäßben Beziehungen untier
den enschen, eSONders jedes Familienleben, zerstioOren, jede
Vaterlandsliebe austilgen und jedes nNnieresse tür uns und Wis-
senschait Jahmlegen würde  d  e will menr das den
einzelnen Autoren E1 entumliche bieten Freilich werden Einzel-
ehren oft erst dus System verständlich uch edurite W.S
eigene Terminologie über das esen, die Norm USW. der Sittlich-
keit einer systematischen Einführung und Klärung; SCNON hieriür

Bel dermuß Man die Fortsetzung se1nes Werkes wünschen.
Deutung der Lehren über die illensfreiheit hätte die augustinische
Unterscheidung zwischen der psychologischen Wa  reıiınel 1berum
arbitrium) und der sittlichen Freiheit VOIN amp und Schuld (1i-
bertfas aniımi) TOTZ verschiedener 1 erminologie einheitlich fest-
gehalten werden können, ern Del Anselm VOnN Canterbury; vgl


